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UND IHR ELFTER INTERNATIONALER
U“O:  S Anton Antweiıler

Der elfte Kongrefß der International Assocıatıon for the History o}
Relıgıon 1n Claremont g1ibt Gelegenheit, ıcht L1UT uüber diesen Kongrel5,
sondern auch über dıe Geschichte, den Autbau un die Zauele der Inter-
natıonalen Vereinigung für Religionsgeschichte berichten.

International Assocıatıon for the History of elıgıon
uch heute noch ist unmöglıch, iıne neugegrundete wissenschaftliche

Gesellschaft breit und eindringlıch ekannt und bewuft machen,
W1€e 11a VO  - W aschmitteln, Automodellen,
Schlankheitsmitteln her gewohnt ist. Das hat wel Gründe. Der 1ne ist:
da{iß Wiıssenschaft erkennen, das he1lst, Wahres will, und das
ist vielen ungewohnt, unbequem un: ungeliebt; der andere ıst, dafß dıe
Begründer einer wıssenschafitlichen Gesellschaft ıcht über dıe
Mıttel verfügen, 1ne Werbegesellschaft finanzieren können, die
Zeıitungen und Zeıitschriften, Rundfunk und Fernsehen einsetzen. Wenn
überdies der Gegenstand der geplanten Forschung der betrefifenden
eıt wenıg geschatzt wiırd, bedarf mehr des Idealısmus der
Forscher, sıch eıner Tagung zusammenzuhnden.

Das WAaTr, mehr och als heute, dıe Jahrhundertwende der Fall
Damals drangten viele darauf, daß Religion Privatsache un: eigentlıch

beseitigen se1 Dennoch spurte 1119  - untergrundiıg, dafß der Religıon
doch etwas se1ın musse, das INa  =) iıcht beseitigen darf und kann. und
einıge machten ZU Inhalt ihres Lebens., die Religion ertorschen.

Dafür, dafß das Interesse der Erforschung der elıgıon un: iıhrer
Geschichte erwachte un tandıg gewachsen ist, lassen sıch mehrere Gründe
anführen.

Man hat eingesehen, dafß elıgıon ZWAaT Opium des Volkes se1InN kann,
iındem S1e dazu gebraucht wiırd, Störrische fügsam machen. Man
hat aber auch eingesehen, dafß INa  - damıt weder den Menschen noch der
Religion gerecht wiırd.

Ebenso trıfft Z da{fß elıgıon Privatsache, ınnerstes Anliegen e1Nes
jeden einzelnen ist un sein soll, uüber das etztlich allein verfügen darf
und 1n das keiner hineinzureden hat ber trıfft auch Z daß selbst
die innersten Entscheidungen des einzelnen iın das offentliche en mehr
oder wenıger sıchtbar, mehr der wenıger wirksam eingreifen.

UÜberdies: Je mehr Wissenschafit un: Wirtschaft die Menschen miıt-
einander verbanden. Je mehr 119  —$ die anderen Volker, Kulturen, Lander
kennenlernte: Je mehr INan erkannte, da{fß Religion und Kultur auch als
Atheismus und Barbarei nıcht voneınander trennen SIN  „ IC mehr
INan teststellte, wıeviel Geistigkeit, Menschlichkeit, Idealismus und



Zukunftshoff: hung in den verschıedenen Formen der elıgı1on lJebendig
WAar, WECI11)1 ıcht noch ıst, mehr WAar INa  - gehalten, schon der
Erkenntnis wiıllen erforschen, Was elıgıon 1in ihren vielfaltigen Kor-
INCI geleıstet hatte, das tast unentwirrbare Geflecht VO  - Eintlüssen un
Wirkungen.

Weıterhin: selbst W INa  - noch schr VO  . der Geltung einer
bestimmten orm der elıg1ıon überzeugt War in Kuropa etitwa VO

Christentum, WarTr unübersehbar, da{fiß keine Form der elıgıon 11UT ıIn
siıch verständlich gemacht werden kann das Christentum etwa mınde-
stens iıcht ohne das Judentum da{fßs vielmehr Beziehungen VO  $ fruüuher
her un! ZUT Seıte hın beachtet werden mussen, welche bewirken. daß
auch 1ne überzeıtliche Idee sıch 1LLUI 1m geschichtlichen erden gestalten
kann.

Und endlich: je mehr I1a  — erkannte, da{fß ein einzelner das weıte
Feld der Menschlichkeit un Religion nıcht überblicken, geschweige
denn ertorschen und darstellen kann: dafß darüber hınaus Wissenschaft
nıcht natıonal gebunden se1nN darf, sondern umfassende Zusammenarbeit
voraussetzt und ordert., mehr WAäarTlr 1888028  - dazu gene1igt un auf-
gerufen, auch auf dem der Religionsforschung zusammenzuarbeıten.

SO ist nıcht verwunderlich, dafß gerade eıner, der AKUT: en Jesta-
ment herkam, als erster 1ıne solche agung anregte, Alfred
(1868—1951). Zuerst als Pfarrer tatıg (1892—1894), dann Privatdozent
ın ase für das Ite Testament (1896) dort Professor 1899, dann in
JTübıngen (1913) Gottingen zuletzt 1ın Berlın (1928—1939), kam

schon früuh relig10nsgeschichtlichen Untersuchungen, deren erste eiıne
chrift über Buddhismus un Christentum ist (1902) Immer mehr wurde
se1ın Forschungsanliegen, W as der 'Titel eıner posthumen Schrift aussagt:
Grundformen der Erscheinungswelt der Gottesverehrung Er
regte die erste internationale Zusammenkunft gleichartıger Forscher A
dıe 900 in Parıs stattfand Ihr folgten weıtere ın ase Oxford
(1908) Leiden Lund (1929) Brussel Man erkennt: VO:  w

Anfang dıe Zusammenküntfte international. un INa  - erkennt
ebenso die Zentren relig10onsgeschichtlicher Forschung, die tast ausschliefs-
ıch VOII Protestanten getragen wurde rst spat uınd zogernd kamen
auch Forscher AaUus dem katholischen Bereich hınzu, AUS mancherle1ı Gr  un-  D
den, die erortern über den Rahmen dıeses Aufsatzes hinausgeht.

Wiıe S{T1 und unauffallıg dıese Arbeit geschah, ersiecht INa  e besten
daraus, daß u  ber diese agungen keine Protokolle vorliegen, keine
organısatorischen Angaben, keine 7zusammenfassende Darstellung der
Ergebnisse oder Forschungsvorhaben. Man hielt S dafß auf jeder
Tagung eın Organisationskomitee gewahlt wurde, das 1€ näachste Tagung
vorbereitete. Das WAar leichter möglıich, als dıe Zahl der Teilnehmer
gering WAar un dıe Tagungen 1n KEuropa stattfanden.

vgl NEUMANN, Religionswissenschaft 1n Deutschland Numen (1956)
235—937
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Nach dem Zweiten Weltkrieg lebten LUr noch wenige, dıe als JIra-
dıtionsträger gelten konnten. Deswegen begrüßte INa  j den Vorschlagholländischer Gelehrter und Studenten, für 950 in AÄAmsterdam eınen
Kongreß für Religionsgeschichte einzuberuten. Das VO  — Brüssel (1935)her benannte Komitee wurde auf 35 Mitglieder erweıtert, das dıe
Tagung und einen Satzungsentwurf für 1Ne standıge Organisation VOI-
bereitete. Der Entwurf wurde ANSCNOMMEN: die allgemeıine Leitungwurde einem internationalen Komitee übertragen, dıe Vorbereitungder Jagung jeweıls einem Exekutiv-Ausschuß. Die Organisation nNnannte
S1C| International Assocıation for the Study of History of RelıgionsSie wurde im Januar 951 Mıtglied der Unesco-Kommission
T’he International Gouncıl for Philosophy AaAn Humanistic Studies

Mitglieder der konnten natıonale, nıcht-nationale
Gruppen und einzelne werden. Als erster Präsident wurde Raffaele

Hı KRom) gewahlt Als natıonale Gruppen wurden aufige-
O0INnNmen solche A4aus Belgien, Frankreich, Deutschland, Holland, talien,
International Organisation of Old T estament Scholars.
Japan, Norwegen, Schweden un: S als nıcht-nationale Gruppe dıe

Die Tagung 1n Amsterdam betrachtete sıch als dıe formelle Fortsetzungder bisherigen „Tormlosen“ Tagungen und zahlte sıch demgemäß als
die s1ıebente. Die achte fand 9055 1ın Rom sta auf der einige AÄnderungenbeschlossen wurden. Die erste betraf den Namen, der, nıcht Sanz korrekt,aber handlıch, verkürzt wurde International Association for the
Hiıstory of Relıgions (LA.H.R.) womıt I1a  - sıch treilich ıcht auf Ge-
chichte 1m CNSCICHN Sinne festlegen wollte, sondern auch Ihemen AauUus der
Psychologie, Soziologie und Philosophie der Religion zulıeflß un behan-
delte Die zweıte betraf die Statuten, die SCHNAUCT und praktikabler g‘-staltet wurden. Die Organe der Gesellschaft sınd der Exekutiv-Aussuß,das Internationale Komitee und die Generalversammlung. Zum Exe-kutiv-Ausschuß gehoren eın Präsident, wel Vizepräsidenten, eın General-sekretär, ein Schatzmeister und VO'  - jeder natıonalen Gruppe eın Ver-
treter, den jede Gruppe Wa. Der Exekutiv-Ausschuß wird bei jederTagung durch das Internationale Komitee LCU konstituiert. ZumInternationalen: Komitee gehören Je wel Miıtglieder jeder natıonalenGruppe; außerdem kann der Exekutiv-Ausschuß bis vier Mitglieder
Aaus olchen bestimmen, die keiner natıonalen Gruppe angehören. Zur
Generalversammlung gehören alle Mıtglieder, die einem Kongreßteilnehmen. Als zweıte nıchtnationale Gruppe konnte In Rom dıe Sam-fundet för relıgionshistorist forskning aufgenommen werden.

Der neunte, außerordentliche Kongreß wurde 1958 in Tokyo gehalten,der zehnte 1960 in Marbur und der elfte 965 1n Claremont (Calıfor-nıen). Der Kongreß 1n Tokyo wurde Z Anlaß 5  MMECN, eıne fro-Asıatische Gruppe mıt dem Sitz des Sekretariates ın Tokyo grunden,wodurch die Verknüpfung der Forscher und Forschungen beträchtlichstarker wurde. In Claremont konnten als natıonale Guppen ine finnischeund 1nNne oösterreichische aufgenommen werden. i1ne Erweiterung auch
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durch andere nicht-nationale Gruppen, besonders durch Institute un
gelehrte Vereinigungen, wurde ZWAar erorftert: aber iıhrer grund-
saätzlıchen Bedeutung tür dıe Struktur der Vereinigung einer spateren
Entscheidung vorbehalten, dıe sorgfaltig vorbereitet werden mufß Jlei-
ches gilt für dıe rage, ob INa  ®) auch Einzelmitglieder aufnehmen könne,
wonach 1n Claremont auch 1n der Generalversammlung gefragt wurde.
Mindestens 1ıne 1LICUC Auslegung der bestehenden Satzung, nıcht
eıne Änderung erscheint als notwendiıg, die 1mM Internationalen Komitee
vorberaten un: der nachsten Generalversammlung und dem Exekutiv-
Ausschufß vorgelegt werden soll

Außer den Internati:onalen agungen pflegt INa  ® auch Arbeitstagungen.
Dıe erste fand 962 1n Straßburg sSia un!: untersuchte dıe Inıtiation, dıe
zweıte ist für 1966 1ın Messına geplant

11
Der ınternationale Kongrefß ın G‚ laremont

Vom bis 11 deptember 19635 fand 1n Claremont (Californien) der
elfte internatıiıonale Kongreß sta der als erster 1ın den Vereinigten
Staaten VO  - Amerika un zugleich als erster ın Amerika stattfand.

Wenn INa  - den neunten Kongrelß 1n Tokyo * als prächtig un! den
zehnten 1n Marburg 3 als gedrangt bezeichnen dar{f. den 1n Claremont
als besinnlich. Das lag ıcht 11UT der geringeren Zahl der eilnehmer

1n Marburg etwa 450 SCWESCH sondern auch dem
Tagungsort.

Claremont 1eg eiwa eilen östlıch VO  e der Stadtmiıtte VO  } Los
Angeles un: ist iıne Kleinstadt VO  - etwa Einwohnern, gepflegt,
sauber, SEL iıcht augenfaällig reıich, aber offensichtlich wohlhabend,
Sanz den Golleges und der Universität zugeordnet. Das alteste College
ist Pomona, 1887 für die Ausbildung VO:  j Theologen und Geistlichen
gegründet. Auf dıe Inıtiative des damaliıgen Gollege-Prasıdenten James

] 1 hın wurden 9925 die Graduate School un das Univer-
sıty Center gegründet. nen folgten 926 das SCripps Gollege, 1946 das
Claremont Men’s Gollege, 955 das Harvey udd Gollege, 19653 das
Pıtzer College. Die Southern California 00 of eology ist gerade
fertiggestellt und eiıne große Bibliothek 1mM Bau Schon die Namen lassen
erkennen, dafß die Universität auf priıvaten Stiftungen beruht.

Auf dem Kongreiß {wa 73() Vertreter AaUs 35 Ländern Argen-
tinien, Australien, Belgıien, Canada, Ceylon, Deutschland, ınnlanı
Frankreich, Großbritannien, Hongkong, Indien, Indonesıen, J}ra Israel,
Italien, apan, Korea, Libanon, Malı, Mexıiko, Neu-Seeland, Nieder-
lande, Niger1a, Norwegen, Osterreich, Pakistan, Peru, chweden, Schwei7z,
Singapur, Taiwan, aılan Türkei, Ungarn, U.5 Vereinigte Ara-

vgl ZM  D 45— 48
3 vgl ZM  z 1960 307.308



bische Republik (Agypten), ZU.: großen Teil zugleich Vertreter VO'  -

Universiutäten und gelehrten Gesellschaften. Seıt dem etzten Kongreß
VO  - den bekannten Mitgliedern der Vereinigung gestorben

sıgnon (Frankreıich), Mehauden (Belgien), Goudenough U.S5.A;)
und Kıshimoto Japan)

Drei Themenkreise wurden behandelt Schuld un Reinigungsriten;
überlieferte Relıgionen und moderne Kultur: die heutigen Bezıehungen
unter den Relıgionen. Der erste hemenkreis wurde 1n S  a Sektionen
behandelt, die gleichzeitig tagten; der zweıte ın Vollversammlungen un:
der drıtte 1n abendlichen Symposıen. Demgemals nahmen dıe Sektions-
vortrage zeitlich und achlich den größten aum e1in. ber den Inhalt
der Vorträge berichten, ware ıcht 1L1UT weitläufig, sondern ist auch
überflüssig, da dıe Verhandlungen gedruckt werden un ıcht 1Ur Aus-
zuge geboten werden. Damıiıt Il  - aber in etwa w1ssen kann, womıt INa
rechnen dar(f, WCNnNn das Buch vorgelegt wiırd, se]ıen wenıgstens die
IThemen genannt, dıe behandelt wurden

Schuld und Reinigungsriten wurden darauthin durchleuchtet, wıe sS1e
in eıner Weise zusammengehören, die mehr oder wenıger für alle
Menschen zutrıilft, und dann auch geschildert, w1e€e sS1e 1n Indıen, China,
Korea, apan, Iran und Vorderasien aufgefalßt und vollzogen werden.

Das Allgemeıine: VICTOR MAAG (Zürich), ıcht suühnbare Schuld;
BOUQUET (Cambridge, ngland), Numinoses Unbehagen; WERNER SCHIL -
LING (Erlangen), Die hsychologıischen Beziehungen voO  S relıgıösem Ur-
erlebnis, Sühnegedanke UN ethıschem Handeln;: LAURI HONnKo (IT’urku,
Finnland), Bruch CINES Tabu als hrımatıve Begründung —O:  . Krankheit:;:
EDMOND ROCHEDIEU Genf) Psychologıe der Schuldhaftigkeit dıe
Keinigungsriten, deren S5ınn verloren ast; PHILIP W HEELWRIGHT
(University of Caliıfornia), Sünde und Erlösung ın TEL relıgıösen Per-
spektiven; MATTHIAS VERENS (Salzburg), Rıtual- UN Bewußtseinswand-
lung als Wwer Aspekte Von Süuhne und Versöhnung; PETER (GERLITZ (Bre-
merhaven), Das Fasten als Reinigungsr1itus; JOHN HATFIELD, Die Schuld
des Prometheus (Lheog. 10—570) und Indra (RV 32 MARGUERITE
BLOCK, Schuld und Reimigung ın UNSETET Leıt; UGcGo BIANCHI (Messina),
I/rsünde und vormenschliche Süunde

Indien MATTHIAS HERMANNS (München), Schuld un Reinigungsriten
unter den Primitiven Indıens; ZACHNER (Oxford, England), Wessen
Schuld? Yudhiıshthira)s Zwiespalt; JOoHN NOosco, Schuld und Keinigung
ın Santı Parva: DANIEL SMITH (Syracuse, 43 Prayascıtta ın den
ursprünglıchen Quellen des Pancaratragama; ROBERT L[ ’APP (Chicago),
Schuld un Reinigung ın ıntellektualıstischen uUN voluntarıstischen Reli-
210NEN, nıcht bhaktıischer Hınduismus und Rlassısches Ghristentum;:
HAVENS (Amherst, U.S:A.), Beichtdynamik ım frühen Sangha; ÄMALIA
PEZZALI (Venedig), Santıdeva's Aussage über dıe Beichte: ÄLEX W AYMAN

Die Vorträge wurden meıstens 1n englischer Sprache gehalten.



(Wiısconsın, U.5.A.), Reinigung U“O:  S Sünde vor den 35 Buddhas: FREDE-
RICK STRENG (Los Angeles), Reinigung durch Nıchtunterscheidung ach
Nagarjuna; SHINJO [ AKENAKA Tokyo) Die Bedeutung des Keinıgungs-
yılus ım ddhısmus; NOBUMASA Hızı (T’okyo), Schuld. Reinigungsriten
UN Begrıff des Bösen an der Bu  aschaft; HaAns KLIMKEIT (Bonn),
U efleckung un Keinigungsriten 2 V ajrayana-Buddhismus; HEeErR-
RE (GÜNTHER (Saskatchewan, CGanada), Schuld un Reinıgung ım
buddhistischen / antrısmus; KENNETH INADA (Honolulu), Der letzte
Grund buddhistischer Reinigung; ROBERT LAWSON (Gambridge, UÜS5:A)
Buddhaıstaische Heıterkeit UN dıe Verneinung VO  s Schuld; NATHMAT 1 ATIA
(Muzzaffapur, Indien), Keinıgung ım Jainısmus.

China CHUNG-YUAN CHANG ( Jamaıica. Keinıgung und / aoısmus;
‚ASTEIT: HsıA0 (Freiburg/Br.), als Spaltung v'o T ao

Korea: SUNG BUM YUN (Seoul), Reinigungsriten ım koreanıschen Scha-
MANISMUS.

apan ICHIRO Hoxrı (Sendai), Reinigungsriten UN: Orgie ın japanıscher
Volksreligion; NAOFUSA HIiraIl (Tokyo), Shinto-Keinıgung und Begriff
des Menschen; SOKYO Ono (Tokyo), Der Keinıgungsweg, der Shintoismus;:
JuNn-IicHI KAMATA (Tokyo), Befleckung un Sünde ım Shinto: SEIGO [ ANI
(Tokyo), Die Bedeutung VO:  s Harae ım Shintoismus: ROKUSABURO NIEDA
(Tokyo), Ie Bedeutung VvO:  a efleckung UN: Keinigung ım japanıschen
religıösen Bewußftsein; ByYRON F, ARHART, Ishıkozume, Die rıtuelle
Hinrichtung 2ın der jJapanıschen Relıgıon, besonders ım ugendo;
NICHIJIN Y UxXKIO SAKMOTO (Tokyo), chu und Keinigungsrıiten ım
L endai-Buddhismus:;: MIYABAYASHI (T’okyo), Das Gharakterıstische der
Bußidee ım japanıschen Buddhismus:; HEINRICH DUMOULIN (T’okyo),
Schuldbeweis und Beichtpraxis ım japanıschen Buddhısmus KOICHI
MATSUMOTO (T’okyo), Die Idee der Reinıgung ım Soto-Zen

Australien: HEN-LI LIN (T’aiwan), Schuld, efleckung un Keinıgung ım
australıschen Totemıismus.

Iran: FRAMROSE ODE (Los ngeles), Keinigungsriten ın der
zoroastrıschen Kelıgion.

Judentum: ÄNDRE GAQUOT (Parıs), bwaschung un Opfer gemäßs
Psalm ÖL ÄNDRE DUPONT-SOMMER Parıs) Schuldhaftıgkeıt UN: Reı1int-
gungsrıten ın der jüdıschen Sekte VO  S Qumrän.

Christentum: HENnRIı (CLAVIER (Straßburg), Versuchung un Sündlosig-
Reit ım Neuen T estament; MARCEL SIMON (Straßburg), S1ıttlıche und
rıtuelle Befleckung ım Irühen Ghristentum: ISMAIL AGI FARUGI
(Syracuse, N: „Ursünde“ beı den Apostolischen Vätern;: AUL
FUHRMANN (Decatur, 5 Adamis Schuld und des Menschen Ver-
langen nach Unschuld nach Zwinglı.

Griechenland: ÄNGELO RELICH Rom), T’hargelia.
Islam: MOHAMMED RASJIDI (Jakarta Schuld, Befleckung Un Rein  Q

gungsrıten ım Islam: HIDDInG (Leiden), Schuld un Reinıgungs-
rıten ım Javanıschen Islam
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Agypten BLEEKER (Amsterdam) Schuld und Reinheit 277L alten
Ägypten; JEAN LECLANT Parıs) Die Reinigungsriten pharaoniıschen
Krönungszeremonial E BRANDON (Manchester nglan Die
lebenspendende Bedeutung aM Osıirıschen I otenrıtual UN der Irüh-
christlıchen aufJe

Kın weıltes Feld VO:  - Auiffassungen wurde uüberblickt und durchtorscht
ber weder kann I11d.  - SCH daflß alle bekannten Formen und Rıten
bezug auf Schuld und Reinigung dargestellt wurden eitwa dıe des
Katholizismus icht ) noch wurde sıchtbar welchen Formen sıch heute
das Schuldbewußtsein ausspricht und mi1t welchen Miıtteln 111a  - Reinigung
erstrebt der für moöglıch halt (serade das aber wurde dem Kongreliß C1inNn
esonderes Gewicht gegeben haben

Da und Reinigung“ gleichzeıitig acht Sektionen behandelt
wurde, die Vortrage diesem I hema auch dıe zahlreichsten. Von
den überlieferten Keligionen und ıhrem Wert ZU  . modernen Kultur han-
delten JEAN FILLIOZAT (Parıs Pondicherry) Überlieferte Religionen un
moderne Kulturen, Beziehungen und Ausblicke; VITTORIO HANTERNARI
(Rom) Das sogenanntLeE Problem der Erklärung Kulte hen prımıtvven
Völkern und das Problem des Ausgleichs zwıischen WEl verschriedenen
Nachbarn; WIJESEKERA (Peradeniya Geylon) Buddhast T’hera-
vada Uberlieferung unter dem Einfluß moderner Kulturen

Gewiß hat INa  } versucht die Fragen umfassend tellen un! AaNzZzUu-

gehen und gewiß auch hat I1a  b Grundsätzliches erortier und gefunden
das zutrıilit ber C1inMN anderes 1St e 9 sich vertrautem Rahmen des
Erforschten bewegen und CIa anderes sıch den drängenden Fragen
uULNlSsSCTET eıt tellen SO konnte durch 10C ungunstıge Führung das
CEINZISC IThema Religion und Technik“ nıcht vorgetragen werden das
unmittelbar HSC TeEe eıt angeht Wenn INa  - sıch m1 der rage nach
dem Verhältnis VOoON überlieferter elıgıon und moderner Kultur Ein-
zahl nıcht eNrza befassen 111 dafß auch diejenigen hınhoören
dıe nıcht Fachleute der Religionswissenschaft sınd braucht 119a  ®
weıten Kreis VO:  o Miıtarbeitern Mathematiker Physiker und Chemiker
Astronomen, 1ologen, Anthropologen Soziologen Finanzexperten
Großindustrielle, Gewerkschaftsführer Verkehrsfachleute Städteplaner
Man sollte sıch ernstlich emuhen auch dıese 9 gewils ıcht
ZUTr Schaustellung un! usschmuückung, sondern als Miıtarbeiter, deren
Anlıegen das Menschseıin un! Begründung ebenso 1st WIC das der
Philosophen un: IT’heologen, oft aber wirklichkeitsnäher und das heißt
menschlicher Dann sollte 1I1d  - erneut prüfen ob 11a  =) die Vereinigung
ıcht doch besser als 6C11e der KReligionswissenschaft und nıcht 1LUFr der
Religionsgeschichte bezeichnet

Zum dritten Themenkreis den heutigen Bezıehungen bemerkens-
wert DANDEKAR oona) Die Hındu-Intellektuellen untier dem
nNEUETEN Finfluß moderner Kulturen RICHARD USH (Hongkong) Der
Eınfluß des Kommunismus auf dıe Relıigionen Ghina; SEYYED HOssEIn
NAsr (Teheran) Der $iam und dıe Begegnung mıl den Relıgionen;
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ANNEMARIE A  SCHIMMEL Bonn un (GERSHOM SCHOLEM (Jerusalem) über
dıe Möglichkeit VO:  - Übersetzungen, besonders heilıger Schriften.

Die Symposıen neıgen dazu, aneinandergereihte onologe biıeten,
nıcht 1Ur 1n den Vortragen, sondern auch 1n den Kurzbemerkungen der
Zuhorer. Dennoch sSınd S1Ee wertvoll, weıl S1e vieles bemerkbar machen,
Was sonst unbemerkt blıebe, etwa auch dıe kıgenart der Sprechenden.

111
Ausblıck

Kongresse werden V1e gescholten, und manche dürten auch als über-
{lüssig gelten. Dennoch sollte 111  - sS1e iıcht aufgeben, besonders ıcht
so.  €; dıe sich über alle Wechselfälle VO:  =) Kriegen un Umwalzungen
hın gehalten en

Man ertährt VO  3 immer ucCcIl Gesichtspunkten und sollte sich —

gelegen se1n lassen, sS1e alle wahrzunehmen, abzuschätzen, 1€e zeıitlich
hintereinander un!: sachlich nebeneinander Oder übereinander ordnen,
u11l Z erkennen, wıe ange etwas beanspruchen darf. beachtet werden
un! Wann abgesetzt werden mMu auch orlıebe, Trägheıit
und Kıgensinn.

Man trıtft solche, die INa  - kennt und SCEIN wiedersieht; I1a  - egegne
solchen, deren Bücher einem geläufig sınd un: deren Vertasser vielfach
anders sınd als INa sıch vorgestellt hatte; INa  e vermißt so  e deren
Wort un! Werk etwas gegolten haben un!: oft noch gelten; in  - lernt
dıiejenıgen kennen, dıe Aufgaben un Arbeiten übernehmen, und,
darf 119  - wünschen und hoffen, erweıtern und vertiefen. ber 11a  — CI-

tährt auch, un: nıcht zuletzt, da{fs sıch glücklich schätzen darf, WCNN

gegeben ist, sıch der Wissenschaft wıdmen. Freiliıch ıst sofort hinzu-
zufügen, dafß INa  — aruüber streıten kann, Was denn lück ist, un: da{fß

die Auffassung VO Jück ist, W as dıe Religion geben hat dıe
Suche des Menschen nach Glück, wWw1€e einer Kıirche der Mormonen
steht, aber für alle FKormen der Religıon gilt Und ist Religionswissen-
schaft auch 1INE Weıiıse des Menschen, relıg10s se1n, un mehr noch
mıt der Aufgabe betraut, andern aSCH, Was €es als lück angeboten
wırd und Was als menschlich betrachtet werden kann un erlebt werden
soll, womıt immer zugleich der Weg (ott hin geöffnet wird un Salı
bar gemacht werden soll

Man kennt auf Kongressen auch solche mıiıt der kindlichen Freude
sıch elbst, Spıel mıt Wort, Mıene, Gebärde: und solche, die dessen
bedürfen, eın bedeutendes T COCWTTOV VOI sich her tragen, un die Ge-
legenheit eINeEs Kongresses dazu geradezu wonnevoll genießen.

Die abschließende Versammlung War früh beendet, dafß mM1r mOg-
ıch WAal, tür knapp drei tunden durch 1,0s Angeles streiten. Das
reicht nıcht IN etwas uüuber die aSCH, weder darüber, daß
S1e die ausgedehnteste ist, noch darüber, da{fß sS1€e raschesten
mındestens in den S wachst, noch darüber, WaTITUunlll dıe etzten
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Neger-Unruhen gerade ıer und Jetzt ausbrachen und Was sıch daraus
entwickeln wird. kann LLUI berıchten, W as iıch gesehen habe tralßen
und Viertel ohne Bauplanung, stolze Bauten W1€e das Uniıited States
ulldung der das United States ost Office nd (Clourt House der dıe
City Halk 1n deren Iurmraum unter der eC| und uüber den Fenstern

lesen ist „Mıt geschrıebenem Gesetz ist der Niıedrigste 1m Staat gleicher
Gerechtigkeit mıt dem Großen sicher. : „Die Stadt entstand, das
en bewahren, s1e esteht mıt dem Zael des guten Lebens“. Außen
steht „Wer seinen Eıd verleugnet, verleugnet dıe Gottlichkeit des Jau-
bens“ Cicero). UÜber dem Haupteingang steht das Wort VOIL ILıncoln
„Laßt unls den Glauben aben, daß Recht acht bewirkt“.

ber auch dunkle, CNSC, nıedrıge Häuser und Hütten habe iıch g-
sehen: neben den Wohlgekleideten und Kmsıgen und Müßigen dıe Ar-
beıtslosen und Iragen und Stumpfen, dıe den Häusern herumstrıchen
der auf den öffentlichen Wiesen lagerten und dösten oder 1n den
chmalen un! langgestreckten Caftes salßen, dıe schummrı1g beleuchtet
n7 daß 1908078  - gerade eben hineinsehen konnte; ebenso auch diıe viıelen
leinen en mıt den großen Fensteraufschriften „Geld verleihen”,
und dıe Stätten der „Vergnügungen“”, 190028  - Gesichter sehen konnte,
dıe leer oder verkommen CAÄHHNCH keiner das Recht hat, weıl weder
weiß, wıe s1e ıhn ansehen, noch WwW1€e dazu gekommen ist, da{fß S1e
aussehen, noch wı1ıe aussahe, wenNnn deren Stelle ware.

Kın schärterer Gegensatz zwıschen dem ruhigen, gepflegten, menschen-
leeren Claremont mıt dem kultivierten Kongrefß gegenüber dem unuüber-
sehbaren Gewimmel und Getriebe 1n Los Angeles aßt sıch nıcht denken.
Wenn elıgıon aber nıcht imstande ist, auch und gerade diesen helfen,
VO  e denen ıch zuletzt sprach, ist s1e iıcht 1L1UT nıcht allgemeın, sondern
überflüssig, und noch überflüssiger sınd alle espräche über Religion und
alle agungen uüber Religionswissenschaft.

Hoffen WIT, da{iß dem Verstehen ın der kühlen Luft des (Geistes das
Verstehen mıt WAaTrmmmcm Herzen und wortloser Menschlichkeit entsprechen
wiırd, und ‚WaTr recht bald ber das, Was dann befürchten ıst, wWwenn
das nıcht geSchieht, Jetzt sprechen, ist weder angebracht noch notwendig.
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